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nur fünfhundert verkaufen weil die nächſte Sendung ſchon wieder jauchzte Wie die Welt da draußen ihm wie ein großes heiligeDie nächſte Sendung wird noch
teurer
Zeitgloſſe von

Guſtap Hochſtetter
Rachdruck verboten

Als im Jahre des Unheils der kundige Leſer weiß daß
ich neunzehnhundertundvierzehn meine das amerikaniſche
Schweineſchmalz nach dem Ausbruche des Krieges von ſech
Groſchen a eine Mark ſtieg bemerkte meine Frau Das iſt
unerhört as Schmalz iſt ja wahnſinnig geſtiegen Und ich
fügte hinzu Weißt du was Da werden wir eben von jetzt
ab ohne Schmalz auskommen

Nicht lange nachher um Neujahr neunzehnhundertund
fünfzehn herum erklärte mir der Buchbinder daß er die zahl
reichen Zeitſchriften die ich ſammele und zu Jahresbänden ver
Tigte nicht mehr wie ſeither für drei Mark den Band einbinden
wolle er verlangte die geradezu unmäßige P von
ünfzig Pfennigen Meine Antwort war Gut mein Lieber
ann werde ich eben die Zeitſchriften un gebunden ſo lange

zurücklegen bis Sie ſie wieder für drei Mark einbinden Jn
zwiſchen haben meine Frau und ich gelernt daß man ohne
Schmalz keine Küche und ohne Buchbinder keine Bibliothek halten
kann und meine Feder ſträubt ſich die Preiſe zu nennen welche
zu zahlen wir uns inzwiſchen gewöhnt haben nicht nur für
Schmalz und Bucheinband ſondern für jeden beliebigen anderen
r des täglichen nächtlichen monatlichen und ſonſtigen

rfes
Wie wohl wäre dem deutſchen Mittelſtande wenn der heutige

Dollarkurs wenigſtens in einem glatten Aufſtieg erreicht worden
wäre Aber nein außer dieſer Entwickelung mußten wir auch
noch alle Kurven mitſchlucken Jawohl die e
der Dollar ſteigt beeilen ſich die Preiſe ſämtlicher ren
ſeinem Beiſpiel zu folgen worin ſie eine wahnſinnsähnliche Eile
beweiſen Wenn aber der Dollar fällt ſo haben die Preiſe
es keineswegs ebenſo eilig mitzufalklen Da werden in vielen
Verkaufsläden nur Waren ſichtbar die zu alten Preiſen einge
kauft find Nicht wahr Das iſt ganz natürlich Solche Waren
müſſen noch hohe Preiſe haben Und ehe die unglücklichen
Kaufleute Zeit gefunden haben ſich zu neuen Preiſen einzu
decken ſpielt ihnen der Dollar den Schabernack wieder zu ſteigen
ſo daß der Kaufmann die Waren ſeufzend zum alten Preiſe
weiterhin verkauft nein ſie ſeufzend von neuem in die
Söhe ſchraubt

Glaube niemand ich wolle ſagen daß die Handelsherren
willkürlich oder vorgehen Jm Ernſt ſie ſind nur vor
ſichtig ſie ſind durch Schaden den ſie nicht wieder erleiden wollen
klug geworden Es iſt keine Seltenheit daß der Händler die
heute um tauſend Mark an Privpatleute verkaufte Ware morgen
ſelbſt vom Fabrikanten um elfhundert einkaufen muß Einer
meiner nächſten Angehörigen beſitzt große Textil Kaufhäuſer in
Rheinland und Weſtfalen er kommt oft zum Einkauf nach
Berlin durch ihn habe ich Fabrikanten kennen gelernt die bereit
waren mit Rückſicht auf jene großen Einkäufe mir einigen Pri
vatbedarf preiswert zu decken Preiswert ja war einmal Heute
inde ich in jedem reellen Detailgeſchäft billigere Ware als in
en Fabriken Die Fabrik hat nur neue alſo teure Ware jeder

Detailliſt hat noch irgendetwas früher alſo billiger Eingekauftes
Schließt mein Geſchmack ſich beſcheiden den Eigenſchaften dieſes
älteren Beſtandes an ſo kaufe ich billiger im Detail als im
Engrosgeſchäft Es iſt keine Phantaſie wenn die Verkäuferin
uns mit jenem fatalen Lächeln warnt Die nächſte Sendung
wird noch teurer Jn weitaus den meiſten Fällen hat die
P elnde Verkäuferin recht Heute und morgen und noch lange
hin

Trotzdem es ſich um eine Sachlage handelt die mich ſchädigt
muß ich manches liebe Mal hörbar lächeln wenn ich den Auf
und Abſtieg der Dollar Begleiterſcheinungen überdenke Früher
hat der Mann der mir die Briefumſchläge liefert geſagt
Nehmen Sie nicht tauſend Kuverts nehmen Sie gleich zwei

iauſend die nächſte Sendung wird noch teurer Als ich ihn
geſtern mit einem Einkauf erfreuen wollte ſprach er dagegenJch kann Jhnen keine tauſend Kuverts abgeben ich kann Shurn

Die verheste Stadt
Eine heitere Spitzbubengeſchichte von

Karl WEttlinger

11 Fortſetzung Nachdruck verboten
Jn Lebensgröße Hätten mich die zwei uniformierten

Hausknechte nicht feſtgehalten ſo ſtünde jetzt vermutlich
Meier III vor Jhnen ſtatt ich Es iſt zum Jungehundekriegen

Sie haben ſich jeder Beamtenbeleidigung zu enthalten
Herr Bohnkraut Können Sie ſich legitimieren

Des Sir So viel Sie wollen Habe immer ein Pfund
Legitimationspapiere bei mir

Er zog ſeine Brieftaſche und reichte dem Kommiſſar ſeinen
Paß

Er iſt in Ordnung, ſagte dieſer nachdem er ihn geprüftund die eingeklebte Pyolograr ie mit dem W ver
lichen hatte Nun erzählen Sie mir aber einmal weshalbSe Sie mitten in der Zu in einer ſo friedlichen Stadt

Wir ſind doch u nicht in Wildweſt
Weil ich ne Luſt habe mich öffentlich bacpfeifen zu

laſſen Wünſche Jhnen keinen Abdruck von dieſer Handſchrift
Hatte den Burſchen bereits telephoniſch verſtändigt daß i

ken Begegnung einige Gucklöcher in den Bau
n würde

Das geht doch aber nicht Herr Bohnkraut
O doch Sehen ja daß es n eEs tut mir leid aber ich muß natürlich Anzeige erſtatten

Beantworten Sie mir einige Fragen damit ich ein Prototoli
h e Abliche lizeiliche Fr d a vrt

s folgte das age und Antwortſvield,as der Kommiſſar grachen a zu Papier achte l das
Bohnkraut gleichmütig unterſchrieb

Sie werden das Weitere ſchriftlich erfahren Herr Bohn
kraut Sie können gehen

Werde ich wohl tun müſſen da keine Elektriſche mehr
Und mein Revolver

bleibt hier Das Waffentragen iſt verboten
Aber das Totgeſchoſſenwerden iſt erlaubt rrli intn gen t le Sir ev m m eMehr baren n Recht s aant

n

Eduard Bohnkraut verliedem Kopfſchütteln des gert

das ne Gurke

das Wachtlokal begleitet t

Die Menſchen die Eduard
r ſeiner beiden n

r u
das Geleite zur gegeben

Er lächelte ſie arn ſie n ant Ein reizendes Hündchen dalſcherzen indem er Köter und

teurer wird So muß das vorausſichtliche Aufſchlagen der
en Sendung herhalten für Minderung und Höhung des

uftrages
Am netteſten aber geht es in den Konditoreien zu Haſt du

dort etwa anno 1917 zwei Stück Kuchen begehrt ſo hieß
es Bedaure ſehr mehr als ein Stück pro Gaſt geben wir nicht
ab Willſt du dahin egen heute anno 1922 in einer Ber
liner Konditorei ein Stück Kuchen verzehren ſo bringt man dir
den landesüblichen Teller mit zwo Stück Du erklärſt du habeſt
nur eines beſtellt und erhältſt den Beſcheid Bedaure ſehr die
Portion iſt bei uns zwei Stück und weniger können wir nicht
abgeben

Wir halten ſtill
Wir ſind durch die rauhe Schule einer wilden Zeit gegangenEin le Kuchen Zwei Stück Kuchen Wie der Konditor

will wir halten ſtill

Der Müllerburſch
Guſtav Metſcher

Nachdruck verboten

Oben beim Windmüller in der Mühle ſitzt ein alter Müller
geſelle Der hat große dunkle Augen darin ein unbeſchreiblich
kiefes Träumen wohnt und ein Herz hat er in der Bruſt in demläuten die Sonntagsgkocken einer namenloſen Sehnfucht Jn des
Müllerburſchen Adern aber pulſt Zigeunerblut

Seine Mutter war eine Zigeunerin die bei ſeiner Geburt
ſtarb und ihn hilflos am Wege da draußen wo die Dorfmägde die

Iben Weizengarben banden zurückließ Die Mägde waren barme denen hatte der liebe Gott einen Strahl von dem Bethlehem

tern in das junge Herz gehängt Sie nahmen ſich des Kindleins
an und brachten es in ein Waiſenhaus

Das war Anno dazumal
Seitdem hat diefes Menſchen und Zigeunerkind viel erlebt

und viel von der Welt da draußen geſehen Viel Schuhe hat der
Burſch zerwandert und an manche Tür hat er geklopft Jetzt da
das wilde Zigeunerblut in den Adern ruhiger rollt hält s der
Burſch länger als zwei Sonntagsglocken auf einer Stelle aus Eriſt ſegar ſchon den ganzen Winter hindurch bei dem alten Wind

müller Striveſandt 8Die dunklen bitterkalten Winternächte hat der Müllerburſch
da oben auf ſeiner Mühlenkammer zugebracht in der Rähe eines
kleinen eiſernen Ofens und der kleinen funzeligen Nachtkerze
liegend und leſend im Bett an der Seite des grauen ſchnurrenden
Mühlenkaters
Kalendergeſchichten hat er geleſen Etliche aus der abge
ſchubberten braunen Ledertaſche des Wandsbecker Boten andere
aus einem angegilbten Sohnreyſchen Dorfkalender

Und wenn dann die funzelige Nachtkerze ihre müden Augen
ſchließt ſo daß der Müllerburſch nicht mehr weiterleſen kann dann
klopft jedesmal einer ganz wild an die kleine Mühlenkammertür
und rüttelt So einer mit ſternblanken Augen und mit beſtaubten
Wanderſchuhen und einem Ränzel auf dem Rücken und einer gro
ßen langen wippenden Feder am Hut Jn feinem Herzen hat ſich
eine Feldlerche ein Neſt gebaut die fingt da in einem fort von
grünen Saatfeldern und blauem Himmel und gelben Wieſen

Der Klopfer aber ſagt mit tiefer Stimme Du Jakob kennſt
mich wohl nicht mehr s iſt Zeit Mach auf Ich will dich
abholen Der Jruh ing will Hochzeit machen mit der Birke Wir
ſind noch beide die einzigen Gäſte die da fehlen Hörſt nicht wie
ſchon die ſpielen Komme alter Junge kommDer Müllerburſch aber lie ſolcher Hochzeitseinladung nicht
zweimal fagen Jn derfelben Nacht noch hat er ſeine hartgeworde
nen roſtbraunen nderſtiefel unter dem Bett hervor en und
hat ſie gut eingeſchmiert und dann hat er ſeine ſieben Sachen in
das rote Taſchentuch geknotet und iſt auf Zehenſpitzen die Treppe

inuntergeſtiegen nachdem er zuvor noch dem alten treuen Schnurr
er Lebewohl geſagt hatte und hat den Weg in die Weite ge

fucht ohne zuvor noch ſeinen Lohn in Empfang zu nehmen Zu
empfangen hatte er noch drei Taler und ſechs Groſchen Diefe
Summe hatte der u mit Kreide für ihn an die Küchentür

ſchrieben daran er er all ſein Soll und Haben ſchrieb
wie an dieſem Morgen ihm das Blut wieder durch die Adern

hatten ſich wieder verlaufen Die Straßen waren wie
der i genſgfte d achten Weg nach H

uar ug den nächſten Weg nach Hauſe ein indem
er in die große Feldgaſſe einbog

Er war jetzt ſehr ſchlecht gelaunt und ſelbſt die boshafteſte
Zeitungsnotiz über ſeinen Feind Aſſeſſor Funke hätte kaum
ſeine verbiſſenen Mundwinkel zu einem Lächeln gelodert Er
verwünſchte Gott und die Welt ſchalt ſich wegen feiner Rüd
kehr nach Europa einen Jdioten und er ſehnte ſich in dieſer
Stunde ebenſo inbrünſtig nach Philadelphia wie er ſich ehe
dem in Philadelphia nach Bredendorf geſehnt hatte

Habe ich nicht bei Licht beſehen die Ohrfeige ver
dient krakehlte er in ſich hinein Hat Meier III nicht
recht was geht mich die ganze Geſchichte an Man hat mir
mein Haus geſtohlen well Aber habe ich s gebraucht
Habe ich s in Philadelphia drüben vermißt Wäre ich
jenſeits des großen Teiches geblieben ich hätte hundert Jahre
alt werden können ohne jemals zu erfahren daß mein Haus
nicht mehr exiſtiert Muß mich der Satan reiten daß ich
hierher gondele Jn dieſes verfluchte Philiſterneſt das den
Stidſtoffwahn und den Maharadſchafimmel hat Nicht nur
S rfeigt gehöre ich ich möchte mich ſelbſt über s Knie
egen und mit einem Rohrſtock verſohlen wenn das ana

tomiſch möglich wäre
Ajax rief eine hen Mädchenſtimme

Oder ſoll ich dich an die Leine legen
Wie elektriſiert fuhr Eduard auf
Alle ſeine Selbſtvorwürfe waren im Nu vergeſſen Aus

der Verſenkung tauchte wieder der ehrgeizige Detektivamateur
Eduard Bohnkraut auf der dem Aſſeſſor Funke auf den Kopf

hatte er nur er werde den Verbrecherkönig von
recendorf fangen

Ajax rief es noch einmal So komm doch
Auf der anderen Seite der Straße ging eine niedlicheunge Weibsperſon hutlos mit ſauberer Vimmermaädchen

chürze und lockte einen Foxterrier
Das iſt er jubelte Eduard Geprieſen ſei die Jliasder alte Homer und das ganze e Altertum Nun aber

heißt s ſchlau ſein a di m in Meiſterſtück Zeiged haften falls würdig Edi alter Junge
alter Glüdspilz die Stunde des Sieges nahtEr überquerte wie zufällig die Slrate näherte 42 dem

hübſchen Dienſt das den Foxterrier auf den Arm ge
nommen hatte re eine Zeitlang n ihr her

Hierher Ajax

Frühlingsopferfeuer entgegenleuchtete das Gottes heilige Hände
ſelbſt angezündet hatte

Wandern wandern wandern er neue Menſchen
immer neue Lande von Sonnenaufgang bis zum Unter

gang Dieſes Unſtet und Flüchtigfein und dennoch wieder dieſes
Sichgeborgenfühlen in Gottes ſchöner weiter Welt Das Bett aus
tauſend weichen Blüten das Licht von tauſend goldenen Ster
nen

Ja frei iſt der Burſch Und noch dazu einer deſſen Mutter
eine Zigeunerin war

Vom Verſtehen

Martin Elsner
Rachdruck verboten

Vielleicht muß man einmal einem Menſchen den man
lieb hat ſehr wehe tun Jrgendeine Lage der Verhältniſſe
erzwingt es ſo und dann ſoll man ſich entſchuldigen ſoll
dem Freunde der Geliebten klarmachen wieſo man dazu
kam damit ſie es verſtehen warum uns etwas anderes

wichtiger war als ſie ſelbſt Und da iſt oft die
Kehle wie zugeſchnürt

Worte vieldeutig wie nichts ſind Begriffe mit denen
jeder einen anderen Jnhalt verbindet Schon bei den ein
fachſten Dingen zeigt ſich das Bei Tiſch denkt der eine
an etwas Vierbeiniges Eckiges der andere an etwas Drei
beiniges Rundes Hexagonales uſw Wieviel mehr in ver
wickelteren Dingen oder gar wenn ein Wert beurteilt werden ſoll man Jrage einmal zehn Menſchen an was ſie bei
dem Worte Liebe denken der eine an erotiſche Erfüllung
der andere an Nächſtenliebe der dritte an eine myſtiſche
Hingabe der vierte an ein gütiges Verhältnis uſw ein
Kind eine Braut ein verheirateter ein unverheirateter
Mann eine Mutter für jeden wird eine andere Färbung
den Sinn des Wortes beſtimmen oder was ſie von dem
Worte Bildung halten So hat jeder Menſch eine ganz
eigene Welt einen eigenen Begriffsapparat der durch ſeine
bisherigen Erlebniſſe beſtimmt wurde Der eine findet
überall auch in jedem Baum ein Weſen das wie er ſelbſt
ſich nach Licht ſehnt findet die ganze Welt voller lebendig
treibender Kräfte der andere ſieht überall nur Verfall oder
tote Häufung die nunmal da iſt der eine ſieht überall
Geiſt ſchöpferiſches Drängen Wegeſuchen der andere nurkauſ l bewegten re Stoff ſinnloſes Getriebe So
hat jeder Menſch gleichſam ſein eigenes Alphabet denn
jeder meint beim gleichen Worte vielleicht etwas anderes
mit einem anderen Worte das uns verwundet ger oft das
ſelbe wie wir Geſpräche zwiſchen Menſchen ſind meiſt nur
ein gegenſeitiges Uebermitteln Beleuchten dieſer Alphabete
dieſes in jedem Einzelnen verſchiedenen Weltbildes und
Lebensgefühls Wer hat nicht ſchon in Augenblicken aller
ſtärkſten Erlebens einmal ſpüren müſſen ſei es jubelnde
er oder ſchneidender Schmerz geweſen daß wir mit un
erem Innerſten und Tiefſten jetzt immer allein ſind ein
am Die Menſchen ſind wie Planeten die in rieſigen Ab
tänden voneinander durch den leeren Raum rollen Wohl
iſt Verſtändigung von einem zum andern möglich durch
ignale aber jeder erſt mit h Mühe dasAlphabet des andern erlernen Und wird obendrein bei

manchem Zeichen zutiefſt erſchrecken Dieſe Signale ſa
uns oft nur daß da draußen irgendwo auch Welten rollen

la wie wir denen wir doch nicht zu Hilfe kommen
önnen

Nur mit einem Menſchen kann man alles teilen eine
neue Welt ſchaffen dadurch daß man all ſein Weſen heiß
umfängt jede Aeußerung im Jnnerſten verſteht bejaht

dem Hunde als ſeiner niedlichen Beaufſichtigerin große Augen
7 allerliebſtes Kerlchen Beinahe ſo entzückend wie ſeine
errin

Aber nein errötete das Mädchen und blickte
mit verſchämten Lächeln beiſeite

Aber ja betonte Eduard und wunderte ſich ſelbſt wie
leicht ihm der doch ſo lange aus der Uebung war das
Pouſſieren fiel Aber was man einmal richtig gelernt hat
vergißt man nie wieder Am Ende war es gar angeborenesTalent Aber ja liebes Fräulein Bin doh ſicher nicht der

Erſte der Jhnen ſagt wie reizend Sie ſind arf ich einbißchen mit Jhnen gehen
Aber ich kenne Sie doch gar nicht am es verlegen

aber keineswegs erzürnt zurück
Sehen Sie dann iſt es höchſte t daß Si ikanntſchaft machen ſchwerenöterte Chetd n dachte her

We r en don Bann mit ſect Ja die Manne et
Sünder von Natur aus
piefſr äniehthelt Vettern h ſie mit gut ae

h e e e e e eWarum denn
Damit ich Jhnen einen Kuß geben kann
Nein nein nein t das Mädchen hellaufſind mir ja ein netter Herri Sie
Nicht wahr das bin ich beeilt hnkrautkräftigen Und dabei un Sie Seuen

e ehe eein r wasFür einen Engel Se ſchon einmal x von
den zen Blid gehört Wo biſt du denn in

Er überfie mit der Anrede Du als ſei dasen e See e einhee Prndehen ſt
e

Damit len kann Oderi

Vie n d h We z Aleibt don S
hle rn
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Wenn zwei Me eine Ehe eingingen und nun plötzlichim Amag e von hewiſen Poſtämenten herab
ſteigen er vielleicht von dem eines Helden eines tadelloſen Kavaliers eines überragenden Geiſtes ſie etwa
von dem eines Jdealbildes einer blumenhaften einer
hochgebildeten einer ſelbſtſicheren einer wirtſchaft

üchen einer über dem Kleinkram ſchwebenden engel
gleichen Frau dann erſt iſt das Schichſal ſelber bei ihnen
Allen anderen Menſchen gegenüber hleiben wir auf gelegent
liche Signale beſchränkt und eine beſondere Gnade des
Himmels iſt es wenn dieſe nicht ganz mißverſtanden wer
den Was können wir tun Still ſein gut ſein glauben
Was Daß nicht jedes Ding in der Welt mit einem Wort
erſchöpft werden kann Mitmenſchen ſind wir die gleichſam
eine Robin onade auf der Erde erleben und die deshalb
zutiefft von einem Gefühl der Bereitſchaft füreinander
durchdrungen n müſſen Nicht aber ſind wir gleichſam
Großmächte die 22 einen v formulierten wohlabge
wogenen Rotenwechſel durch dauernde Ultimata mitein
ander verkehren

Mediziniſche Umſchau
Eigenblutbehandlung

Ueber eine r Heilmethode bei der das Blut des
Kranken ſelbſt zur An ne Selgr t geben die jüngſten Mitteilungen Nourneys näheren Aufſ i Die Verſuche des For
ſchers beſtanden darin bei Krankheiten die durch bakterielle
Jnfektion entſtanden waren nach dem Auftreten der erſten Re
aktionserſcheinungen des Körpers 1 bis 2 Zentimeter Blut aus
einer Vene des Patienten zu entnehmen und dieſes Blut dann
ohne es irgendwie zu verändern wieder in das Unterhautgzell
gewebe des Kranken einzuſpritzen Die Folge dieſer Einſpritun
gen waren zunächſt und zwar regelmäßig gewiſſe Veränderungen
am Reaktionsherd d h an der Stelle von der der Widerſtand
und die Gegenwirkung des Körpers r die Vergiftung durch
die Bakterien ausging dann aber au eränderungen im allge
meinen Befinden der Kranken wodurch vor allem der Beweis
geliefert wurde daß es ſich tatſächlich um eine Jnfektionskrank
heit handelte Die e mit Eigenblut zeigen eine ganz
ausgeſprochen günſtige Wirkung inſofern als ſie und zwar auch
dann wenn dadurch überhaupt erſt der lokale Jnfektionsherd
bloßgelegt wird den Körper faſt ſofort zu einer deutlich wahr
nehmbaren Selbſtheilung anregen man nun die Widerſtands
und Schutzkraft der lokalen Jnfektionsherde neuerdings als Jmmunitätsreaktion betrachtet tellt die von dieſer eigenen Kraft
r Körpers ausgehende Heilung eine echte Jmmunitätsheilung

r

Ferner läßt die Tatſa daß die Heilwirkung auf keinenanderen Gegenkörper oder in ſonſtiges Gegenmittel zurückzu

führen iſt als t das eigene Blut des Kranken der allerdings
was ſich von ſelbſt verſteht einer geren Pflege bedarf
annehmen daß die Karrag derartiger terieller Jnfektionen
ausſchließlich durch Aenderungen der Gewebeenergien begünſtigt
und zum Abſchluß gebracht wird Da der Körper in ſich ſelbſt
die Fähigkeit beſitzt die in ihn eindringenden krankheitserre

enden kterien durch entſprechende Gegenwirkungen unſchäd
ich zu machen ſollte man auch bei der Behandlung von JInfek
tionskrankheiten in erſter Linie die Selbſtheilungskraft des Kör
pers wirken laſſen zunächſt ohne weſentliche Beeinfluſſung durch
chemiſche Einwirkungen

Der Heilwert der Gelatine
Die Verwendung der Gelatine in der Medizin iſt kein neuer

Hedanke lange Jahrhunderte ehe Papin als erſter in
Europa die Bedeutung der aus den Knochen des Rindes herge
ſtellten Gelatine als eines wertvollen Nabrungsmittels erkannte
wurde ſie in der Heilkunde der alten Chineſen und Japaner zumStillen von Blutungen wie auch als Mittel gegen Schwäche und
Blutarmut verwendet Nun beginnt aber auch die neuzeitliche
Medizin die Gelatine wieder mehr und mehr und zwar zu ver
ſchiedenen Zwecken zu gebrauchen

Worauf die Heilwirkung der Gelatine eigentlich beruht läßt
fich allerdings ſchwer ſagen nach den jüngſten Beobachtungen

ombergers ſcheint ſie indes an den Verbrennungsprozeſſen im
örper wichtigen Anteil zu nehmen Als Beweis hierfür magein Beiſpiel dienen Während der Belagerung von Paris zeigte

ſich daß bei den zuckerkranken Patienten eines Arztes der ihnen
Eelatine verordnet hatte alsbald der Zucker verſchwand Dieſe
Erſcheinung Iäht ſich dadurch erklären daß während Zucker allein
in einem wen Sinn unverbrennlich ſſt er mit Gelatine zuſammen mit einer deutlichen Flammenbildung verbrennt Alſo
kann man annehmen daß auch im lebenden Organismus ſobald
ihm Eelatine zugeführt wird der lebensnotwendige Verhbren
nungsprozeß leichter und raſcher vonſtaiten geht Gleichzeitig
cheint die Gelatine in den Zellen des Körpers auch als ſog

tionsferment zu wirken Jn den Zellen nämlich werden

nym hinſi

ets Stoffe produziert die ven ihnen dende freien
uerſtoff aufnehmen da nun gerade die Gelatine reichlich

Sauerſtoff ineinerFormenthält in der er von den Zellen leichtverarbeitet werden kann be ünſtigt und fördert die Gelatine
ufuhr ſicherlich auch das Wachstum der Zellen Jedenfalls liegtn dieſem Sauerſtoffreichtum der Gelatine und der hierdurch be

dingten Beſchleunigung der Verbrennungsprozeſſe ſowie der
e ſwſärernng der Körperzellen ein nicht unbeträchtlicher

eilwers Neuerdings hat man die Gelatine auch bei Aderverkalkung

mit Erfolg angewandt Jn dieſen Fällen ſcheint die gute Wir
kung durch den geſteigerten Stoffwechſel Umſatz bedingt zu wer
den der die Verkalkung der Gefäßwände verhindert oder zum
mindeſten hemmt Sehr günſtig in W Hin t vielleicht
ſogar ausſchlaggebend bei der Heilwirkung iſt endlich auch die
Eigenſchaft der Gelatine im Körper leicht abgebaut zu werdenErfolg kann man bei der Gelatine Behandlung e nur mit
verhältnismäßig großen Mengen nicht unter 10 b
lich erzielen und auch nur dann wenn die Behandlung lange
Zeit fortgeſetzt wird

Tuberkulin gegen Aſthma
Jn der engliſchen Zeitſchrift The Lancet veröffentlichenzwei holländiſche Aerzte W S van Leeuwen und Dr Varekamp

von der Univerſität Leiden au en Ergebniſſe die ſie
durch die Anwendung von Tuberkulin bei Bronchialaſthma er
zielt haben Danach ſind unter 28 Fällen 18 vollſtändig e
worden bei vier Kranken verſchwanden die akuten Anfälle
während etwas Bronchitis zurückblieb Jn fünf an war
Beſſerung feſtzuſtellen und nur in einem verſagte das Mittelvollſtändig Die meiſten von dieſen Patienten waren in einem
r ſchlechten Zuſtand und hatten ſchon Jahre lang manche Jahr

ntelang an Aſthma gelitten Einige hatten n felt langem
in keiner Nacht mehr Ruhe gefunden drei liefen Gefahr Morphi
niſten zu werden andere konnten ihrem Beruf nur dadurch nach
kommen daß ſie Adrenalin Einſpritzungen bekamen oder alle
zwei Stunden Aſthmazigaretten rauchten Unter den Kranken
waren vier die glaubten ihren Beruf ganz aufgeben zu müſſen
Bei ihnen allen wurde durch eine Kur von 10 bis 14 Tagen
Dauer ein normaler oder faſt normaler Zuſtand wiederhergeſtellt

Bunte Feitung
Das Recht auf den Künſtlernamen Die Weh ob der Künſt

ler wie der Schriftſteller ein Recht auf fein udon e t
bei uns in Deutſchland n mehrfach Gegenſtand gerichtlicher Ver

ndlungen geweſen r kurzem hat nun auch in Jtalien ein
lcher Prozeß Aufſehen erregt nicht nur deshalb weil es dort

wie die Blätter ſagen an Präzedenzfällen fehlte ſondern auch
weil die Sag eine bekannte Filmſchauſpielerin iſt Man
weiß daß ihr Künſtlername Franceska rtini nur ein ange
nomnnener iſt und daß ſie in Wirklichkeit Elena Vitiello heißt Nun
e eine Lehrerin in Florenz die von Haus aus den Namen
Franceska Bertini trägt an dem Pſeudonym der Künſtlerin An
ſtoß genommen und ein Verfahren gegen ſie anhän mit
dem Ziel ihr die Führung des Namens Franceska Bertini ſowohl
in ihrem Beruf wie im bürgerlichen Leben zu verbieten und ſie zu
Schadenerſatz zu verurteilen Das Gericht hat ſich indeſſen die
Ausführungen des Rechtsbeiſtandes der Schauſpielerin zu eigen ge
macht es hat das Recht auf das Pſeudonym als ein wirkliches und
eigentliches Namensrecht anerkannt das dem auf den Familien
namen gleichſtehe Es liege alſo ein Fall von Namensgleichheit
vor der wenn es ſich um zwei Perſonen handle die ihre Tätigkeit
auf W verſchiedenen Gebieten ausübten weder Verwechſlungen
noch Schädigungen herbeizuführen geeignet ſei Daß das Pſeudoch des Schutzes den es genießt dem bürgerlichen
Namen gleichſteht iſt auch bei uns anerkannt Dagegen dürfte es
im Einzelfall von den Umſtänden abhängen wieweit gegenüber
einem gleichlautenden Familiennamen die Wahl und iter

rin des Pſeudonyms zuzulaſſen iſt Die deutſchen Gerichte
haben bisher in der Regel zugunſten des Trägers des Künſtler
namens entſchieden

Literatur
Bruno Wille Hölderlin und ſeine heimliche

Maid Roman Verlag Carl Reißner in Dresden
Ein neuer Roman des Dichters der Abendburg bedeutet in

der literuriſchen Welt ein Ereignis Und dieſe Anteilnahme wird
n eſteigert durch das Jntereſſe an Hölderlin ſelbſt das niemals
leebndiger war als jetzt und das beſonders ſeit Veröffentlichung
der Diotimabriefe nachgerade ch einer Hölderlinbewegung an
ſchwillt Abgeſehen von allen künſtleriſchen Werten iſt das Werk
dazu Pa auch als volkstümliche Einführung in Hölderlins

h eit und Dichtung zu wirken Der Roman hat Hölder
ins Liebestragödie zum Stoff an der der J ter rer n iſt

eine Tragödie die 7 ohne die Perſönlichkeit Hölderlins und
die ſeines kongenialen Geſtalters Bruno Wille lebhafteſtes Jnter
eſſe beanſprucht Aber die weſentlich Bedeutung des Romans be

Das Mädchen ſetzte den Hund euf das der arhinter den Beiden herlief Nun gingen ſie h net
Bei Ingenieur Martin Hohe Straße 13 plauderte ſie
Oh den kenne ich doch Jſt das nicht ſo ein hübſcher

ſchlanker Mann mit einem blonden Schnurrbart
e ren blonden Schnurrbart hat er ſchon aber hübſch iſt

Aiſo gefalle ich dir beſſer Das freut micht
Ach du Wie drollig daß du ihn kennſt
h el auch ſie T Duzen ſhen Sogf
Wir waren zuſammen euf der Techniſchen uliſt ſchon lange her fabelhaft wie die Zeit a

inzwiſchen geheiratet
Aber nein er bewohnt eine möblierte Zweizimmer
nd du führſt ihm den Haushalt Wer s doch auch ſowohnun

ben könnte Wie lange biſt du de eDu biſt aber ſehr neu e m Hon dortqut

Das macht nur ie Li Gott der alte Knabe
Martin Dem bin ich eigentlich noch eine Revan ür eiStudentenſtreich ſchuldig Willſt du mir dabei beh u weinen

Aber mein Herr
Jch heiße Alexander Und du
Doſen klingt wie Muſik D
Dorchen klingt wie Mu ik 0 miOhrchen Alſo höre mein elebtes Segen n i bein

Herr einmal nicht zu Hauſe
Aber Sie haben e nichts Unrechtes vor

un ich ſo aus Jch will ihm nur einen Streich ſpielen
ſollſt du du zu mir ſagen WSeee im v zw er weg Dann

Und wenn ich morgen früh um ellaßt du mich dann her elf Uhr zu dir domme
keine AntwortDora ſah verſchämt zu Boden und

Eduard ergriff ihre Hand und drüdte ſie leiſe Jc hätte
dachte er dabei Jch glaube

ommt

Schauſpieler werden eiten

Romeo wäre eine Glanzrolle von mir geworden
Laut aber ſagte er Gelt du l ino nidte ſtumm hen e enta v ſagte

hart weiter An ſtehen uid ſorcch
ünd ich keinen Ku Dorchene ha r den x dine 5 e
um a u ne e v

Schnell ſchloß ſie das Haustor auf in dem ſie mikleinen enüie ſchen er rege m ſie mit dem
Eduard ſchnalzte mit der Zunge und richtete ſich hoch auf
Jetzt haben wir dich Herr Meier triumphierte er Jeht

ſtelt dein Kopf in der Schlinge Jch wußte es ja der Hund
wird dir zum Verderben

Und ſich vergnügt die Hände reibend ging er beflügelten
Schrittes den Weg den ſie on waren zurück denn
er hatte keine Ahnung in welchem Stadtteil er ſich augen
blicllich befand

Unterdeſſen war Fräulein Dora zum zweiten Stochwerk
emporgeſtiegen und in das zweite Flurzimmer getreten

Auch ſie rieb ſich vergnügt die Hände Dann riß ſie ſichmit jähem Rodk die verha vom Kopf ſtand nun mit kurz
a rittenem Haar da nahm eine Vfeife vom Sdreihtiſch
opfte ſie mit dem Tabak der neben dem Tintenfaß ſtand

ehe h n den Tiſch nahm das Tagebuth aus der Schied
e ſich an den Tiſch nahm das ebuch aus der eb

lade und ſchrieb ſchmunzeind
Es zeht alles nach Wunſch Eduard Bohnkraut iſt der

efälligſte Menſch den ich kenne erſt tut er mir den Ge
llen ganz wie ich es erwartete in die Luft zu ſchießen
nun läßt er ſich verhaften und gibt mir dadurch Zeit mich

ren in eine Donna zu verwandeln und dann läßt er
ch richtig durch den Ruf anlocken Und will mir

auch noch als Gegenleiſtung für die empfangene Ohrfeige
einen Kuß geben Jch habe meine Sache gut gemacht Aber
noch beſſer macht Adele die ihre Jch bin nur ein Stümver
gen ſie Aber lachen wird Adele de wenn ich ihr erzähle
z ch das gute Bohnkräutchen an der dicken Naſe herum

re

VI
Wäre das Sprichwort wahr daß ei tes Gſanſtes Ruhekiſſen iſt Eduard aß ein gutes Gewiſſen ein

ohnraut hätte in dieſer Nacht
des ſfüßeſten Schlummers genießen müſſen Denn wer in ganz
Breckendorf durfte ſich wohl eines reineren Gewiſſens rühmen
als kleine wohlbeleibte Mann

Freilich er hatte zwei polizeiliche Strafbefehle zu erwarten
den einen en Hundefänge den anderen wegenbar Schi g aber wol o Strafle wenn man nur z ge iſt

Nein utes Gewiſſen diente ihm keineswegs alsFederbett er ſchloß die Nacht kein Auge Was ſo
er iun nachdem es ihm ungen war den Aufenthaltsort

gefähr Meiers III zu ertundn7

s 20 täg

ruht in ſeinem Höchſten Gehalt in der künſtleriſchen Geſtaltung
des Eros der über die einzelnen Menſchen des Werkes hinaus
reicht durch die Menſchheit ſchreitet und ſie zur Ewigkeit führt

Das liebe Jch Grundriß einer neuen Diätetik der Seele Von
r Wilh Stekel Verlag von Otto Salle in Ber
n 57Es hat lange gedauert bis man eingeſehen hat daß die ſoge

nannten Nervenkrankheiten Seelenkrankheiten ſind Jetzt vollzieht
ſich eine große Wandlung die meiſten Nervenärzte werden Seelen
ärzte it dieſen intereſſanten Problemen beſchäftigt ſich das
vorliegende Buch Dem Verfaſſer einem bekannten Wiener
Nervenarzt muß es als unbeſtrittenes Verdienſt angerechnet wer
den als einer der erſten auf dem Gebiete der r ää bahn
brechend vorgegangen zu Stekel hat ſich zur uiga h geſtellt
die Erlebniſſe und das Milien des Neurotikers zu erforſchen ihm
ſeine krankhafte Einſtellung zur engeren Umgebung und zur gan
zen Welt zu korrigieren ihm ſeine unerfüllbaren Phantaſien be

wußt S machen ihn mit der Wirklichkeit auszuſöhnen und ihn nach
dem Erkennen zu belehren zu führen und zu weiſen Aus dem
anregend und mit feſſelndem Eſprit geſchriebenen Werke verdienen
u a ganz beſondere Beachtung die Abſchnitte Der Kampf der
Geſchlechter Die Angſt vor der Freude Wir und das Geld Ueber
den Neid Lebenskünſtler Der Pechvogel Ungeduld Entartete
Kinder Aufregungen Das Buch lieſt wie ein hochintereſſanter
Roman dem man von Kapitel zu Kapitel ein wachſendes Intereſſe
e r Eine wirklich feſſelnde Lektüre die jedermann

beſonders aber dem Nervöſen warm zu empfehlen iſt
Der Wille zum Leben Neue und alte Wege zum Glück Von

r Wilh Stekel Verlag von Otto Salle in Bex
n W 57

Der ſchweren Zeit des Krieges iſt eine noch ſchwerere des Frie
dens gefolgt der leider kein Frieden iſt Die Menſchheit iſt zer
rüttet Noch zittert das gewaltige Erlebnis zu mächtig in unsnach Allein ſchon erhebt ſt nach dem Willen zur S
eine neue Kraft welche die Welt neu aufbauen will Der Wille
zum Lehen Jedermann muß ſeine l ſammeln ſich über
winden ſich zur Lebensfreude und Arbeit erziehen ſich umge
ar ſich umformen ſich neben um als ein Neuer demdeuen dienen zu können Die in ieſem Buche vereinigten Auf
s ſind in dieſer unglücklichen Zeit entſtanden um den ver
lendeten und törichten Menſchen den Weg zum Glück zu weiſen

Es ſind Deſtillate der Erfahrung nicht am r Tiſch erſannen
ſondern dem reichen Leben entnommen n ſie ihren Zweck
erfüllen und Menſchenherzen aufrichten en ſie die neue
Religion der Lebensfreude verbreiten helfen Aus dem reichen
Fwhalt ſeien e Kapitel erwähnt Der Rauſch des Tages
Der Segen der Krankheit Das Recht auf Faulheit Warum ſinddie Menſchen unglücklich Der ſeeliſche Schwerpunkt Wille ns

ſchwache Menſchen Der Freiheitsteufel Der Appell an die
Güte

Rudolf Jimmermann Das Liebesleben der Vögel
Mit 16 Bildern r Carl Reißner Dresden

Wen hat noch nicht der Vogelſang als der herrlichſte Natur
laut als die lebendigſte Sprache unſerer Erde machtvoll berührt
Wer hat als er den tauſendfältigen Liedern unſerer sehenSänger lauſchte e nicht den Wunſch empfunden die ſeeliſchen
Kräfte des Vogelgeſangs zu erkennen aus denen dies wunder

mſte Kunſtſchaffen der Natur hervorgeht Hier iſt endlich das
uch das ſolche Wünſche erfüllt Es läßt uns tiefer in die Be

weggründe der kleinen Geſchöpfe vblicken die ſie zum Geſang trei
ben es führt uns in ihre Welt des Liebeswerbens des Balzens
und Liebeslebens des Reſtbaues der ehelichen Gemeinſchaft und
der Brutpflege Ein Reich von tauſend Wundern enthüllt ſich
uns und wir ſehen mit Staunen wie der Vogelſang nichts anderes
iſt als eine einzige z in einer Welt die uns ſchier unermeßlich
dünkt Und doch lebt dieſe Welt ganz in unſerer Nähe wir alle
können das Naturgeheimnis z und ſeiner Wunder teilhaftig
werden Das Zimmermannſche Werk iſt hierzu ein trefflicher
Fahre den das deutſche Schrifttum bisher völlig entbehrt hatte

r meidet jede trockene nei vielmehr läßt uns der Ver
er an der Fülle ſeiner Forſchungen und Beobachtungen innigſten

nteil nehmen ſo daß wir mit ihm alle Wunder erleben Der
h Bilderteil gamt das geſchriebene Wort in ſo h

Weiſe daß wir nicht ein Buch vor uns zu haben meinen ſondern

ein Stück Natur ſelbſt riſz d hProf Gerhard Anſchütz Das preußiſch deutſche Problem Verlag J o B Mohr Tübingen

ve Lieder de gies ppr r n Cafanovarlag von ngelhorns Nachf in StuttgaWuß es allein on wunderbar Weken daß ein italieniſcher

Edelmann der ſich wiederholt als glühender Freund aller deutſchen
Kultur bekannt hat deutſche Verſe ſchreibt ſo wird das Wunder
vollkommen wenn dies in einer Sprache von vollkommenſter
Lauterkeit in freien Rhythmen die von weitem an Tagore ge
mahnen geſchieht Ein kosmiſſches Liebesgefühl ſtrömt in dieſen

rrlichen Geſängen die ſich mehr an das Weib an ſich als eine
timmte Perſönlichkeit richten Der tag hat mit der künſt

leriſch vornehmen Druckordnung ein Meiſterſtück geſchaffen

Zu beziehen durch die

Gogihe Buchhandlung Halle a Fern e e

richtigen auf daß dieſer mit einigen Beamten das Neſt aus
e

Aber dazu konnte ſich Eduard nicht entſchließen Nicht
Funke nein er ſelbſt mußte den Triumph genießen der Er
löſer Breckendorfs zu ſeinVor allem aber hatte er on h mit Meier III noch verſön
lich abcurechnen Er wollte wiſſen wohin die ihm ſo leuren
Andenken cus dem Nachlaß ſeines Vaters gekommen waren
das Bild ſeiner Mutter das Sterbebett des Vaters die
Bücher die Kindheitserinnerungen Mit dem Verluſt ſeines
Hauſes hatte er ſich abgefunden doch dieſe Gegenſtände für
jeden anderen ziemlich wertlos wollte und mußte er wieder

en

Jch muß mit dem Dieb vor der Verhaftung verſönlich
ſprechen Denn wenn der Gauner erſt in Funkes Händen iſt
wenn er die Funkeſchen Anſchnauzungen über ſich ergehen laſſen
muß dann i ſicher kein Wort aus ihm herauszubringen

kam für Eduard noch eine gewiſſe Abenteurerluſt hin
zu eine Auseinanderſetzung unter vier Augen mit dem Ver

recher reizte ihn prickelnd Der Kerl hatte ihm imponierl
Bohnkraut wollte ſich nicht damit begnügen ihm im Verhör
egenübergeſtellt zu werden und ein Dutzend Unterſuchungs
rägen zu beantworten nein er wollte wiſſen was dieſer

Gauner rieſigſten Formats für ein Menſch war
Man hat ſo viel mit Durchſchnittsmenſchen zu tun es

läuft einem ſo ſelten ein Ausnahmemenſch in gutem oder
ſchlechtem Sinne über den Weg daß man die Gelegenheit
ein ſolches ungewöhnliches Gewächs gründlicher kennen zu
lernen beim ſaſſen uOb er 5 nicht fürchtete Die Begegnung war immerhin
nicht ungefährlich Denn daß er nicht kam um etwa zum

n gratulieren konnte ſich Meier III an den Fin
ern en

e än d Bohnkraut kannte keine Furcht Dieſe ſeeliſche

Kinderkrankheit lag weiter hinter ihm er war in Amerika
mit dem wirkſamſten Serum gegen dieſes Leiden geimpft worden mit dem Vertrauen in die eigene i

Und überdies hatte nicht der Gauner be ſeinem erſten
Tele hzpanry richt Wir arbeiten nicht mit Mord undToſſh ag wir ſind eine harmloſe Erwerbsgeſellſchaft Und
hatte er dieſes Verſprechen nicht gehalten

die Garde rau lee en orde u te ehe Feine h narken lang arhe tete die
Wie ging Bohnkraut am beſten vor

e

z

e
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